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Abbildung 1 Nominale Energiepreis -Indizes seit 2000 mit Prognose bis 2022 

Quelle: Datengrundlage der einzelnen Kapitel, Berechnung und Darstellung des IE Leipzig 

 
Abbildung 2 Reale Energiepreis-Indizes seit 2000 mit Prognose bis 2022 

Quelle: Datengrundlage der einzelnen Kapitel, Berechnung und Darstellung des IE Leipzig, Inflationsbereinigung zum Basi s-
jahr 2010 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Erdgas (Private Haushalte) 63 76 72 75 76 84 100 102 112 110 100 107 109 112 113 110 101 99 102 102 104 105 106
Erdgas (Industriekunden) 56 72 62 70 66 75 99 101 116 110 100 114 128 128 124 119 96 92 94 94 95 96 97
Leichtes Heizöl 62 59 54 56 62 82 91 89 118 82 100 125 136 127 117 90 71 75 77 80 82 83 84
Pellets 55 61 85 83 96 100 108 109 128 116 107 101 103 105 106 108 110 112
Fernwärme 63 73 74 75 75 80 90 96 102 107 100 107 116 120 119 116 112 112 114 116 117 119 121
Strom (Private Haushalte) 59 60 68 73 76 79 82 87 91 98 100 107 109 122 123 121 122 125 128 130 132 134 137
Strom (Industriekunden Mittelstand) 51 54 57 66 74 81 96 95 110 94 100 116 119 125 127 126 126 129 132 134 136 139 141
Strom (Großhandel, Phelix Base) 114 85 148 87 100 115 96 85 74 71 59 54 52 51 53 59 65
Benzin 72 72 74 77 80 86 91 95 99 90 100 110 116 113 108 98 90 92 93 94 95 96 97
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2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Erdgas (Private Haushalte) 73 87 81 84 84 91 106 107 113 111 100 105 105 106 106 103 94 91 92 91 90 90 89
Erdgas (Industriekunden) 60 75 66 73 69 80 102 100 117 109 100 114 127 128 115 109 87 82 83 82 81 80 79
Leichtes Heizöl 73 67 61 62 68 88 96 93 119 83 100 122 130 121 110 85 66 69 70 71 71 71 71
Pellets 60 65 88 84 97 100 106 105 121 109 100 94 94 94 94 94 94 94
Fernwärme 73 84 83 83 82 87 96 100 103 109 100 105 112 113 112 109 104 103 103 103 102 102 102
Strom (Private Haushalte) 69 69 77 81 83 85 87 91 93 99 100 104 105 115 115 113 114 115 116 115 115 115 115
Strom (Industriekunden Mittelstand) 57 59 61 71 78 85 100 97 112 95 100 115 116 120 120 116 115 117 117 117 117 117 117
Strom (Großhandel, Phelix Base) 120 88 151 88 100 114 93 80 69 66 55 50 47 46 46 51 55
Benzin 84 83 83 86 88 93 97 98 100 91 100 108 112 106 101 92 84 84 84 84 83 82 82
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das Integrierte Energie- und Klimaschutzkonzept be-
schlossen [IEKK BW 2014]. Das Konzept benennt 

eine große Vielzahl von Maßnahmen in allen Erzeu-
gungs- und Verbrauchssektoren, um die im Klima-
schutzgesetz gesetzten Ziele zu erreichen. Zur Kon-

trolle der Umsetzung findet ein Monitoring statt. Das 

Monitoring wird in Form eines jährlichen Kurzberich-
tes und alle drei Jahre durch eine ausführliche Be-

richterstattung veröffentlicht. Die beiden ersten Moni-
toring-Kurzberichte beziehen sich auf die Berichtsjah-
re 2014 und 2015 [UM 2015a] [UM 2016a]. In diesen 

Berichten wird auf bis zu 15 Seiten auch näher auf die 
europäischen, deutschen und baden-
württembergischen Rahmenbedingungen eingegan-

gen. 

Bei der Umsetzung der Klimaschutzpolitik und des 
IEKK in konkrete Förderangebote und Kampagnen 

wird das Bundesland von der Klimaschutz- und Ener-
gieagentur Baden-Württemberg unterstützt, an der das 

Land eine Mehrheitsbeteiligung von 58,4 % hält 
[KEA 2015].  

Wie im vorletzten Energiebericht [IE 2014] ausführli-

cher dargestellt, ist das Land Baden-Württemberg 
auch für die Kontrolle des Bundesrechts in Baden-
Württemberg zuständig, so hat die Energiekartellbe-

hörde die Kartellaufsicht im Bereich der Belieferung 
mit Strom, Gas und Wärme [VP 2016]. 

Weiterhin unterliegen in Baden-Württemberg die rund 

225 Strom- und Gasnetzbetreiber, die weniger als 
100.000 Kunden angeschlossen haben und deren Netz 
vollständig innerhalb Baden-Württembergs liegt, der 

Regulierungsaufsicht des Landes. Hier wird die Lan-
desregulierungsbehörde Baden-Württemberg tätig 
[VP 2016]. 
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2.1.2 Wechselverhalten 

Deutschland 
 

Seit 1998 können mit dem Gesetz zur Neuregelung 

des Energiewirtschaftsrechts private und gewerbliche 

Stromkunden zwischen verschiedenen Strom-
versorgern wählen.  

Laut Monitoringbericht 2015 der Bundesnetzagentur 
haben sich über 3,7 Mio. Haushaltskunden im Jahr 
2014 (2013: 3,6 Mio.; 2012: 3,2 Mio.) entschieden, 

den Strom nicht bei ihrem Grundversorger zu bezie-
hen. Das sind in 2014 8,0 % aller Haushaltskunden 
(2013: 7,8 %; 2012: 7,1 %).  

Teilweise erfolgte der Vertragsabschluss direkt beim 
Einzug in eine neue Wohnung, in 70 % (2013: 71 %; 
2012: 80 %) der Fälle war es jedoch ein Vertrags-

wechsel ohne Umzug [BNetzA 2015]. Von diesen 
Haushaltskunden wurden 8,8 % (2013: 8,6 %; 2012: 
8,2 %) des bundesweit bezogenen Haushaltsstroms 

abgenommen. Haushalte, die den Anbieter wechsel-
ten, verbrauchten im Schnitt 3.100 kWh Strom. Haus-
halte, die noch vom Grundversorger versorgt wurden, 

bezogen ca. 2.200 kWh. Die Wechselbereitschaft 
steigt also mit höherem Stromverbrauch. 

Diese Tendenz setzt sich bei gewerblichen und indust-

riellen Kunden fort: In der Letztverbraucherkategorie 
bis zu 10 MWh Jahresabnahme (zu der auch die 
Haushaltskunden zählen) wechselten 2014 6,1 % 

(2013: 6,9 %; 2012: 5,7 %) aller Kunden den Liefe-
ranten, in der Kategorie mit mehr als 10 MWh und bis 

zu 2 GWh Jahresabnahme (hierzu zählen die meisten 

Gewerbekunden) waren es 9,5 % (2013: 10,0 %; 

2012: 8,2 %) und in der Kategorie mit mehr als 
2 GWh Jahresabnahme (hierzu zählen weitgehend nur 

Industriekunden) wechselten 12,3 % (2013: 15,9 %; 
2012: 14,7 %) aller Kunden den Lieferanten. Die 
Wechselquoten lagen somit 2014 etwas niedriger als 

im Vorjahr [BNetzA 2015]. 

Im Ergebnis ist durch die Wechsel der Anteil der 
Haushaltskunden, die durch einen anderen Lieferanten 

als ihren Grundversorger mit Strom versorgt werden, 
weiter leicht angestiegen, der von ihnen bezogene 
Strom machte 2014 24 % des gesamten Haus-

haltsstroms aus (2013: 21 %; 2012: 20 %; 

2011:  17 %). Dagegen wurde nur noch 32,8 % (2013: 
34 %; 2012: 37 %; 2011: 40 %) des Stroms über den 

Grundversorgungsvertrag beim Grundversorger bezo-
gen (Abbildung 3). 

Unter den Gewerbe- und Industriekunden setzt sich 

diese Tendenz fort: Hier wurden 2014 nur noch 0,3 % 
der Strommengen aus Grundversorgungsverträgen 
beim Grundversorger bezogen (2013: 0,2 %; 

2012: 2 %; 2011: 3 %).  

66,1 % (2013: 66 %; 2012: 59 %; 2011: 54 %) der 
Strommengen wurden 2014 über Sonderverträge oder 

besondere Tarife von anderen Lieferanten als den 
Grundversorgern geliefert (Abbildung 4). 
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Abbildung 3 Vertragsstruktur (mengenbezogen) von Haushaltskunden 201 4 

Quelle: [BNetzA 2015a], Darstellung IE Leipzig 

 
Abbildung 4 Vertragsstruktur (mengenbezogen) von Industrie - und Gewerbekunden 2014 

Quelle: [BNetzA 2015a], Darstellung IE Leipzig 
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Baden-Württemberg  
 

Um aktuelle Angaben zum Wechselverhalten der 

Kunden in Baden-Württemberg zu erhalten, wertete 
die GET AG im Rahmen dieses Projektes den Online-
Markt der Internet-Portale aus, in denen sich private 

Stromkunden durch Preisvergleiche einen neuen 
Stromanbieter auswählen können.  

Stromanbieter können selbstverständlich nicht nur im 

Internet, sondern auch bei persönlicher Beratung vor 
Ort oder auf dem Postweg gewechselt werden. Daher 
deckt der Onlinemarkt nicht alle Anbieterwechsel ba-

den-württembergischer Haushalte ab.  

Anders als im Vorjahr werden diesmal die Lieferan-
tenwechsel nicht innerhalb von Baden-Württemberg 

nach Postleitzahlen differenziert, sondern Baden-

Württemberg wird mit den übrigen Bundesländern 

verglichen. Dabei wurde als Kenngröße wieder der 
Prozentanteil der Haushalte errechnet, der im laufen-
den Jahr online einen Lieferanten wechselte 

(Abbildung 5).  

Dabei zeigt sich, dass die Neigung zum Lieferanten-
wechsel 2015 zugenommen hat. Im bundesweiten 

Mittel stieg die Wechselquote von 38,65 auf 51,78 
Wechsel pro 1.000 Haushalte an, in Baden-
Württemberg von 35,57 auf 49,48. Dadurch näherte 

sich Baden-Württemberg dem Bundesdurchschnitt an. 
2015 war die geringste Wechselquote in Sachsen-
Anhalt zu beobachten, die höchste in Rheinland-Pfalz. 

 

  
Abbildung 5 Lieferantenwechselquote im Online -Strommarkt i m Bundesländervergl eich (links 2014 |  rechts 2015) 

Quelle: [GET AG 2016], Darstellung und Bearbeitung IE Leipzig 
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Abbildung 7 Nominale Entwicklung der Preisindizes für Strom in Deutschland  

Quelle: [Destatis 2016a], Darstellung: IE Leipzig, Sondervertragskunden sowie Handel und Gewerbe inkl. Steuern und Abg a-
ben, jedoch ohne Mehrwertsteuer; private Haushalte inkl. aller Steuern und Abgaben 

 
Abbildung 8 Inflationsbereinigte Entwicklung der Preisindizes für Strom in Deutschland  

Quelle: [Destatis 2016a], Darstellung: IE Leipzig, Basisjahr zur Preisbereinigung: 2010 Sondervertragskunden sowie Handel 
und Gewerbe inkl. Steuern und Abgaben, jedoch ohne Mehrwertsteuer; private Haushalte inkl. aller Steuern und A b-
gaben 
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Baden-Württemberg  
 

Die Durchschnittserlöse der Energieversorgungs-
unternehmen beim Verkauf von Strom wurden auch 
2015 wieder durch das statistische Landesamt Baden-

Württemberg [StaLA 2015] ermittelt und setzen damit 

die Zeitreihe der Jahre seit 2003 fort [StaLA 2009].  

Die Erlöse0F

1 der Elektrizitätsversorgungsunternehmen 

sind 2014 gegenüber 2013 wieder gestiegen. Der 
Durchschnittserlös1F

2 aus der Stromabgabe an alle End-
verbraucher in Baden-Württemberg lag 2014 nominal 

bei 16,84 ct/kWh (Abbildung 9). Dies sind 2,9 % 
mehr als im Vorjahr und 119,0 % mehr als 2000.  

Der Durchschnittserlös bei den Haushaltskunden lag 

mit 23,60 ct/kWh um 121,0 % über dem Wert von 
2000 bzw. 3,8% über dem Vorjahreswert.  

Bei den Industriekunden lag der Erlös mit 

13,23 ct/kWh um 145,5 % über dem Wert von 2000, 
bzw. 3,45 % über dem Vorjahreswert. 

Die gehandelten Mengen gingen 2014 um 4,2 % im 

Vergleich zum Vorjahr zurück [StaLA 2015]. Der 
Absatz bei der Industrie nahm leicht zu, während er 
bei den Haushalten und sonstigen Kunden leicht zu-

rückging.  

Die Haushalte hatten mit 38,7 % (2013: 38,0 %) wie-
der den größten Anteil zu den Erlösen beigetragen. 

Der Anteil der Industrie betrug 31,9 % (2013: 30,2 %) 

                                                           
1  In den Erlösen sind neben Arbeits-, Leistungs- und Verrech-

nungsentgelten auch die Stromsteuer, Netznutzungsentgelte sowie 
Ausgleichsabgaben nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG) und dem Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) enthal-
ten, jedoch nicht die Mehrwertsteuer und rückwirkende 
Stromsteuerrückerstattungen. 

2  Der Durchschnittserlös wird aus den Erlösen und der Stromab-
gabe berechnet. Aus Sicht des Endverbrauchers handelt es sich 
beim Durchschnittserlös somit um den durchschnittlich bezahlten 
Strompreis pro Kilowattstunde, jedoch ohne Mehrwertsteuer. 

und der der Sonstigen Abnehmer 29,4 % (2013: 
31,8 %). 

In realen Preisen, d.h. inflationsbereinigt, ergeben 

sich für den Zeitraum von 2000 bis 2014 Steigerungs-
raten von 77,6 % für Haushalte, von 108,0 % für die 
Industrie und von 85,8 % im Mittel aller Verbrau-

chergruppen (Abbildung 10). 

Die unterschiedlichen Durchschnittserlöse der Ab-
nehmergruppen beruhen auf unterschiedlichen ge-

setzlichen Rahmenbedingungen (z. B. Stromsteuer-
ermäßigung für Unternehmen des Produzierenden 
Gewerbes) und abweichenden Vertragskonditionen 

bei Sonderabnehmern (Abbildung 11). Die Differen-
zierung zwischen Hoch- und Niederspannungs-
abnehmern besteht weiterhin. Die beachtlichen 

Schwankungen der Jahre 2011 und 2012 wurden im 
Energiepreisbericht 2012/2013 [IE 2014] diskutiert.  

Im Ergebnis haben sich die Preise der verbliebenen 

Niederspannungs-Sondervertragskunden 2014 mit 
15,62 ct/kWh wieder von dem Mittelwert aller Ab-
nehmer (16,84 ct/kWh) entfernt, während sich die 

Preise der Hochspannungs-Sonderabnehmer auf nied-
rigerem Niveau weiter stabilisiert haben.  

Beim Vergleich der Preise 2014 mit denen von 2003 

zeigt sich (Abbildung 11) bei Tarifkunden (haupt-
sächlich private Haushalte und Gewerbe) eine Steige-

rung der Erlöse von 63,1 % (2013: 52,2 %; inflations-

bereinigt 37,1 %, Abbildung 12), für Niederspan-
nungs-Sondervertragskunden eine Steigerung von 
133,4 % (2013: 140,8 %; inflationsbereinigt 105,0 %, 

Abbildung 12) und für Hochspannungs-
Sondervertragskunden von 132,0 % (2013: 126,6 %; 
inflationsbereinigt 103,9 %, Abbildung 12). 
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Abbildung 9 Entwicklung der nominalen Durchschnittserlöse nach Verbrauchergr uppen in Baden-Württemberg 

Quelle: [StaLA 2009] für 2003 bis 2006, [StaLA 2015] für 2007 bis 2014 

 
Abbildung 10 Entwicklung der inflationsbereinigten Durchschnittserlöse nach Verbrauchergruppen in Baden -

Württemberg  
Quelle: [StaLA 2009] für 2003 bis 2006, [StaLA 2015] für 2007 bis 2014, Basisjahr zur Preisbereinigung: 2010 
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Abbildung 11 Entwicklung der nominalen Durchschnittserlöse nach Abnehmergruppen in Baden-Württemberg  

Quelle: Berechnung des IE Leipzig auf Grundlage von [StaLA 2009] für 2003 bis 2006, [StaLA 2013] für 2007 bis 2012,  
[StaLA 2015a] für 2013  bis 2014 

 

 
Abbildung 12 Entwicklung der realen Durchschnittserlöse nach Abneh mergruppen in Baden -Württemberg  

Quelle: Berechnung des IE Leipzig auf Grundlage von [StaLA 2009] für 2003 bis 2006, [StaLA 2013] für 2007 bis 2012,  
[StaLA 2015a] für 2013  bis 2014, Basisjahr zur Preisbereinigung: 2010
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Abbildung 13 Jahresmittelwerte der nominalen  Börsenpreise für Strom am Spot markt  

Quelle: [EPEX 2013] [EPEX 2014] [EEX 2016a], Daten für Grundlast (Phelix Base) 

2.2.2 Weitere Einflussfaktoren auf die Strompreise  
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Erdöl, Erdgas und Steinkohle eine sinkende Tendenz 
der realen Preise ablesbar. Die Preise der Braunkohle 

blieben über den gesamten Zeitraum auf einem kon-
stanten Niveau. 
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Abbildung 14 Entwicklung der Preise für die Einfu hr bzw. Erzeugung fossiler Energieträger (nominal)  

Quelle: [BMWi 2016] für Einfuhrpreise, [Destatis 2015a] für Preisindizes, [ Cameco 2016] Uran Spotmarktpreis, Darstellung: IE 
Leipzig 
Einfuhrpreise für den Import von Erdgas, Erdöl und Steinkohle (ohne Steuern und Abgaben) bzw.  Erzeugerpreisindex 
für heimische Braunkohle: [Buttermann/Baten 2013]  

 
Abbildung 15 Entwicklung der Preise für die Einfu hr bzw. Erzeugung fossiler Energieträger (real) 

Quelle: [BMWi 2016] für Einfuhrpreise, [Destatis 2015a] für Preisindizes, [Cameco 2016] Uran Spotmarktpreis, Darstellung: IE 
Leipzig 
Einfuhrpreise für den Import von Erdgas, Erdöl und Steinkohle (ohne Steuern und Abgaben) bzw. Erzeugerpreisindex 
für heimische Braunkohle, Inflationsbereinigung: Preisbasis 2010  

Erdöl 18,9 17,2 16,2 16,2 19,0 26,7 32,5 33,5 41,8 27,9 38,3 51,0 55,3 52,6 47,9 31,8
Braunkohle 3,9 3,9 3,9 4,0 4,0 4,0 4,2 4,3 4,2 4,5 4,6 5,1 5,2 5,2 5,2 5,1

Erdgas 9,6 13,2 10,9 11,5 10,9 15,0 21,4 19,9 27,1 21,1 20,6 25,7 29,0 27,6 23,4 23,4
Steinkohle 4,9 5,5 4,5 4,1 5,7 6,0 6,8 7,3 11,4 11,6 10,5 12,4 11,5 9,8 9,0 9,1

Uran 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,4 0,7 0,4 0,3 0,3 0,4 0,4 0,3 0,3 0,3
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Auch die monatlichen Preisindizes des Statistischen 
Bundesamts beziehen sich auf Einfuhrpreise, bei 

Braunkohle auf die inländische Förderung und Bereit-
stellung vor Ort. Seit 2013 ist ein Abwärtstrend bei 
Erdöl zu erkennen, der in einem Preisfall zum Ende 

des Jahres 2014 und zu einem weiteren Preissturz zur 

Mitte des Jahres 2015 hin endet. Die Indizes von Erd-
gas und Uran sanken von 2013 bis ungefähr Mitte 

2014 weiter, und steigen danach wieder an. Nach dem 

Peak zum Ende des Jahres 2014 sank der Erdgaspreis 
wieder stetig, während der Uranpreis in der Tendenz 

weiter steigt. (Abbildung 16). Bei der Darstellung der 
realen Mittelwerte zeigt sich bei allen Energieträgern, 
bis auf Uran, eine fallende Tendenz (Abbildung 17).  

Bezogen auf die Jahresmittelwerte folgt in Abbildung 
17 eine inflationsbereinigte Darstellung der Indizes, 
die bezogen auf das Kalenderjahr 2010 preisbereinigt 

wurden. 

  

 
Abbildung 16 Entwicklung der Preisindizes für die Einfuhr bzw. Erzeugung fossiler Energieträger (nominal)  

Quelle: [Destatis 2015a] [Cameco 2016], Darstellung: IE Leipzig  
Einfuhrpreisindex für den Import von Erdgas, Erdöl und Steinkohle (ohne Steuern und Abgaben) bzw. Erzeugerpreis-
index für heimische Braunkohle  

Erdgas 46,8 63,9 52,8 55,7 52,9 72,9 98,4 91,4 128,1 95,9 100,0 124,7 132,1 122,3 105,4 90,7
Erdöl 49,3 44,8 42,1 42,3 49,6 69,6 83,2 86,4 108,1 72,6 100,0 132,8 145,0 136,0 123,8 78,8
Steinkohle 46,6 52,1 42,6 39,2 54,7 57,4 64,7 69,8 109,1 110,5 100,0 117,8 109,9 93,3 85,7 86,4
Braunkohle 84,1 84,9 85,4 86,4 86,0 87,9 90,9 94,1 92,0 97,0 100,0 109,9 113,0 114,1 113,0 111,3
Uran 25,8 27,8 30,1 28,6 41,9 65,3 109,2 209,4 125,8 97,0 100,0 116,8 109,9 84,0 73,1 95,7
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Abbildung 17 Entwicklung der Preisindizes für die Einfuhr bzw. Erzeugung fossiler Energieträger (real)   

Quelle: : [Destatis 2015a] [Cameco 2016], Darstellung: IE Leipzig Einfuhrpreisindex für Import von Erdgas, Erdöl und Steinko h-
le (ohne Steuern und Abgaben), Erzeugerpreisindex für heimische Braunkohle, Inflationsbereinigung: Preisbasis 20 10

Der Verlauf der Braunkohlepreise ist weiterhin von 

hoher Stabilität geprägt. Der Erzeugerpreisindex zeigt 
zwar einen langfristig steigenden Trend, die Preissta-
bilität im Vergleich mit den anderen Energieträgern 

ist jedoch wesentlich höher. Von 2014 auf 2015 hat 
der Indexwert 1,7 Punkte verloren und beträgt nun 
111,3 Prozentpunkte. Ausgehend von 2010 mit 100 

Prozentpunkten entspricht dies einer Steigerung von 
11,3 %. Braunkohle bleibt auch 2015 wichtigster 
Energielieferant in der Stromerzeugung (155 TWh) 

[DEBRIV 2015], gefolgt von den erneuerbaren Ener-
gien. Somit stammt jede vierte verbrauchte Kilowatt-

stunde in Deutschland 2015 aus der Braunkohle. 

Steinkohle wird dagegen international gehandelt, so 
dass der Importpreis den Entwicklungen des Welte-
nergiemarktes folgt (Abbildung 16). Steinkohle ist 

seit Anfang 2013 günstiger als 2010 und fiel nominal 
bis auf einen Wert von 86,4 Indexpunkten (real 79,4). 

Der Preis ist im Vergleich zum Vorjahr etwa gleich 

geblieben, verzeichnete in der zweiten Jahreshälfte 
jedoch bereits erkennbare Abschläge. Begünstigt 
wurde dieser Umstand durch den Preisverfall beim 

Erdöl und die hohe Förderung beim Schiefergas. Die 
Nachfrage hat sich nicht merklich erhöht.  

Uran spielt für die Stromversorgung in Baden-

Württemberg als Kernbrennstoff noch eine Rolle für 
die verbliebenen in Betrieb befindlichen Kernkraft-
werke. Die Preise für Uranlieferungen werden aller-

dings im Rahmen bilateraler Verträge ausgehandelt, 
eine offene Handelsplattform gibt es in diesem Sinne 

nicht. Die Entwicklung des Preises ist von hohen 

Schwankungen geprägt. Im Jahr 2007 wurde bei-
spielsweise ein Spitzenwert erreicht. In 2013 sind die 
Preise eher gesunken. Zur Jahresmitte 2014 setzte ei-

ne Kehrtwende ein und bis Ende 2015 sind die Preise 
wieder angestiegen. Im März und April 2015 stieg der 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015
Erdgas 51,8 70,0 57,0 59,5 55,9 76,6 103,0 94,2 131,0 96,9 100,0 123,2 128,6 116,7 98,9 83,4
Erdöl 54,6 49,1 45,5 45,2 52,4 73,1 87,1 89,0 110,5 73,4 100,0 131,2 141,2 129,8 116,2 72,4
Steinkohle 51,6 57,1 46,0 41,9 57,8 60,3 67,7 71,9 111,5 111,6 100,0 116,4 107,0 89,1 80,4 79,4
Braunkohle 93,1 93,0 92,2 92,3 90,9 92,3 95,2 96,9 94,0 98,0 100,0 108,6 110,0 108,9 106,0 102,4
Uran 28,6 30,5 32,5 30,6 44,3 68,6 114,3 215,7 128,6 98,0 100,0 115,4 107,0 80,2 68,6 88,0
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tete. Dieser Effekt wurde jedoch vom Anstieg der 
Kernumlage überkompensiert, so dass es 2016 wieder 

einen moderaten Anstieg der EEG-Umlage gab.  

Insbesondere bei der Photovoltaik, die in der Vergan-
genheit den Anstieg wesentlich beeinflusste, fand eine 

deutliche Abschwächung des Zubaus statt, auch die 
Einspeisevergütungen liegen für neue Anlagen inzwi-
schen weit unter den früheren Sätzen. Dass die Kern-

umlage trotz des nachlassenden Zubaus auch 2016 
deutlich anstieg, beruht teilweise auf den weiter sin-
kenden Großhandelspreisen und damit geringeren Er-

lösen, die die ÜNB bei der Vermarktung des EEG-
Stroms erzielen können. 

Einen weiteren wichtigen Einfluss auf die Deckungs-
lücke und damit auf den Kern der EEG-Umlage hat 

die Privilegierung energieintensiver Unternehmen. Im 
Grundsatz ist die EEG-Umlage für die erste im Jahr 
verbrauchte GWh uneingeschränkt zu zahlen, darüber 

hinaus finden Begrenzungen der Umlage statt, die von 

der Wettbewerbssituation der Branche abhängig sind. 
Je nach Branche und Anteil der Stromkosten an der 

Bruttowertschöpfung müssen danach noch zwischen 
0,05 ct/kWh und 15 % der geltenden EEG-Umlage 
gezahlt werden [EEG 2014]. Die Auswirkungen der 

besonderen Ausgleichsregelung auf Unternehmen 
werden in Kapitel 10.2 näher analysiert. 

  

 
Abbildung 18 Komponenten der EEG-Umlage 2010 bis 2016 

Quelle: [ÜNB 2009] [ÜNB 2010] [ÜNB 2011] [ÜNB 2012] [ÜNB 2013] [ÜNB 2014] [ÜNB 2015] 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
EEG-Umlage 2,050 3,530 3,592 5,277 6,240 6,170 6,354
Verrechnung alter Kontostand (30.09. Vorjahr) 0,000 0,291 0,181 0,671 0,581 -0,390 -0,700
Liquiditätsreserve 0,000 0,000 0,099 0,418 0,512 0,604 0,647
Kernumlage (prognostizierte Deckungslücke) 2,050 3,239 3,311 4,187 5,146 5,957 6,407
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2.2.3 Haushalte 

Europa, Deutschland und USA 
 

Das Statistische Amt der Europäischen Union (Euros-

tat) stellt Daten zu Strompreisen verschiedener Ab-

nehmergruppen für alle EU-Länder zur Verfügung. 
Aufgrund eines Methodenwechsels bei der Erfassung 

und Aufbereitung dieser Daten im Jahr 2007 kann ei-
ne durchgängige Zeitreihe erst ab diesem Zeitpunkt 
dargestellt werden.  

Im folgenden Abschnitt wird der Fokus auf den Ver-
gleich zwischen Strompreisen deutscher Haushalte, 
der Eurozone und Großbritannien (United Kingdom, 

UK) ab 2010 gelegt. In Großbritannien befindet sich 
die Energieversorgung ebenfalls im Umbruch. In die-
sem Jahr werden zudem die Strompreise für Haushal-

te in den USA (nominal und real, Abbildung 20 und 

Abbildung 22) mit abgebildet und ein entsprechender 
Vergleich mit den Strompreisen in Deutschland ge-

führt. 

Die Strompreise für einen Haushalt mit einem Jahres-
verbrauch zwischen 2.500 und 5.000 kWh pro Jahr 

sind in Großbritannien und in der Eurozone zwischen 
2010 und 2015 weiter gestiegen. In Deutschland hin-
gegen sind die Preise 2015 das erste Mal seit 2010 

wieder gesunken (Abbildung 19). Dies liegt u.a. an 
gesunkenen Beschaffungskosten (siehe Erläuterungen 

zu Abbildung 24). In der Eurozone stieg der nominale 

Haushaltsstrompreis zwischen 2010 und 2015 um 

21,6 %, in Großbritannien (UK) um 49,6 % in der Eu-
rozone und in Deutschland um 22,6 % (2014: 

23,7 %). In den USA sind die durchschnittlichen 
Strompreise seit 2010 um 31,9 % gestiegen. Im Ver-
gleich zu Deutschland wird in den USA 2015 ein um 

70,5 % bzw. um 20,8 ct/kWh niedrigerer Strompreis 
von den Haushalten gezahlt. Der höchste Strompreis 
wurde 2015 auf Hawaii gezahlt, dieser Preis ist immer 

noch um 9,0 % günstiger als in Deutschland. Der 
günstigste Preis in den USA wurde im Bundesstaat 
Washington mit 8,16 ct/kWh gezahlt. Die Preise der 

Eurozone und dem Vereinigten Königreich sind eben-

falls erheblich höher als in den USA (Abbildung 20).  

Die Steigerungsrate für die Preisanteile ohne Steuern 

und Abgaben (Nettostrompreis) in Deutschland betrug 
zwischen 2010 und 2015 4,0 % (2014: 4,5 %; 2013: 
8,4 %), in der Eurozone 9,0 % und in Großbritannien 

49,5 %. Damit ist für Deutschland eine Senkung der 
Nettostrompreise gegenüber 2013 und 2014 im Ver-
gleich zu 2010 erkennbar. Allerdings liegen Preise für 

2015 nur für das erste Halbjahr vor.  
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Abbildung 19 Haushaltsstrompreis im europäischen Vergleich (nominal)  

Quelle: [Eurostat 2016]; Verbrauchsgruppe DC (2.500 bis 5.000 kWh pro Jahr); gebildet wurde der Mittelwert aus den verö f-
fentlichten Halbjahreswerten. Gesamtpreis inkl. aller Ste uern, Abgaben und Umlagen. Für 2015 liegen nur Angaben 
für das erste Halbjahr  vor. 

 
Abbildung 20 Haushaltsstrompreis in den USA (nominal)  

Quelle: [eia 2016] [DB2016] für die Währungsumrechnung  [BLS 2016], Die Angaben enthalten alle uti lity and government 
charges, fees, and taxes 

Bei absoluter Betrachtung wird jedoch der deutlich 
höhere Haushaltsstrompreis in Deutschland im Ver-

gleich mit dem Vereinigten Königreich bzw. der Eu-
rozone deutlich. Dies ist in Deutschland maßgeblich 
auf den hohen staatlich veranlassten Anteil (Steuern, 

Abgaben und Umlagen) zurückzuführen: Der Anteil 
staatlicher Abgaben, Umlagen und Steuern beträgt im 

Vereinigten Königreich 4,8 % (2014: 4,8 %; 2013: 
4,7 %), in der Eurozone 37,8 % (2014: 37,1 %, 2013: 

UK Eurozone Deutschland UK Eurozone Deutschland UK Eurozone Deutschland
staatlich veranlasster Anteil ohne Steuern und Abgaben inkl. Steuern und Abgaben

2010 0,67 5,50 10,31 13,51 12,43 13,76 14,18 17,93 24,07
2011 0,72 6,19 11,29 14,37 13,07 14,01 15,09 19,26 25,30
2012 0,81 6,69 11,99 16,52 13,51 14,37 17,34 20,20 26,36
2013 0,84 7,58 14,29 16,85 13,77 14,91 17,69 21,34 29,20
2014 0,94 8,02 15,40 18,72 13,61 14,38 19,66 21,63 29,78
2015 1,01 8,25 15,20 20,19 13,55 14,31 21,20 21,80 29,51
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35,7 %) und in Deutschland 51,5 % (2014: 51,7 %; 
2013: 48,9 %). 

Abbildung 21 zeigt die entsprechende Grafik in realen 
Preisen. Dazu wurden die harmonisierten Verbrau-
cherpreis-Indizes (HVPI) des Vereinigten König-

reichs, der Eurozone (16 bis 19 Länder, je nach Be-
zugszeitpunkt) sowie von Deutschland in Bezug auf 
das Basisjahr 2010 herangezogen. 

Nominal waren die Strompreise für Haushalte zwi-
schen 2010 und 2015 in Deutschland um 22,6 % an-
gestiegen, in der Eurozone um 21,6 %. In realen Prei-

sen bedeutet dies einen Anstieg in Deutschland um 
14,3 % und im Mittel der Eurozone nur einen Anstieg 
um 13,4 %.  

Der Haushaltsstrompreis in Deutschland lag real 2015 
somit einschließlich aller Steuern, Abgaben und Um-

lagen um 35,4 % (2014: 37,7 %; 2013: 36,8 %) über 
der Eurozone und um 39,2 % (2014: 51,5 %, 2013: 
65,1 %) über dem Durchschnittspreis des Vereinigten 

Königreichs. Die Abstände haben sich somit im Ver-

gleich zum Vorjahr etwas verringert. Der reale 
Strompreis der Haushalte in den USA ist im Ver-

gleich zu 2010 zwar um 21,3 % angestiegen, liegt je-
doch niedriger als in Europa. Zur Bestimmung der re-
alen Preise wurden die nominalen Preise mit dem 

Consumer Price Index bereinigt (Abbildung 22). 

 

 
Abbildung 21 Haushaltsstrompreis im europäischen Vergleich (real)  

Quelle: [Eurostat 2016], Verbrauchsgruppe DC (2.500 bis 5.000 kWh pro Jahr); gebildet wurde der Mittelwert aus den verö f-
fentlichten Halbjahreswerten. Basisjahr zur Preisbereinigung: 2010. Gesamtpreis inkl. aller Steuern, Abgaben und Um-
lagen. Für 2015 liegen nur Angaben für das erste Halbjahr  vor. 

UK Eurozone Deutschland UK Eurozone Deutschland UK Eurozone Deutschland
staatlich veranlasster Anteil ohne Steuern und Abgaben inkl. Steuern und Abgaben

2010 0,67 5,50 10,31 13,51 12,43 13,76 14,18 17,93 24,07
2011 0,68 6,03 11,02 13,75 12,72 13,66 14,44 18,74 24,68
2012 0,76 6,35 11,45 15,37 12,83 13,72 16,13 19,18 25,17
2013 0,76 7,10 13,43 15,29 12,90 14,02 16,06 20,00 27,45
2014 0,84 7,48 14,37 16,73 12,70 13,41 17,57 20,18 27,78
2015 0,90 7,70 14,17 18,05 12,64 13,34 18,95 20,34 27,51
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Abbildung 23 Entwicklung des Haushaltsstrompreises und dessen Bestandteile in Deutschland (nominal)  

Quelle: [BDEW 2015],  
Angegeben ist der durchschnittliche Strompreis eines Haushaltes mit einem Stromverbrauch von 3.500 kWh pro Jahr.  
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Die EEG-Umlage stieg seit dem Jahr 2000 bis 2014 
kontinuierlich an. Lediglich 2015 sank die EEG-

Umlage um 1,1 % bzw. um 0,07 ct/kWh erstmals seit 
ihrer Einführung aufgrund eines Nachholeffektes 
(Zum 30. September 2014 war ein positiver EEG-

Kontostand zu verzeichnen, der in die Berechnung der 

EEG-Umlage mit einging). Sie bildet den drittgrößten 
Preisbestandteil nach Erzeugung, Vertrieb und Marge 

bzw. der Netzentgelte (Abbildung 23).  

Die Summe aus Steuern und Umlagen ist in 2015 um 
1,4 % bzw. um 0,21 ct/kWh im Vergleich zum Vor-

jahr gesunken. Zusätzlich zur EEG-Umlage sanken 
die Offshore-Haftungsumlage und die Umlage für 
Abschaltbare Lasten. Der Kostenblock Erzeugung, 

Vertrieb und Marge sank ebenfalls im Vergleich zum 
Vorjahr. Somit sind die nominalen Preise 2015 um 
1,4 % niedriger als im Jahr davor und erstmals seit 

2000 gesunken. Der Strompreis ist jedoch um 67,9 % 
(2014: 70,2 %; 2013: 68,6 %) höher als der von 1998, 
was einer durchschnittlichen jährlichen Steigerung um 

3,1 % entspricht. 

Nach Inflationsbereinigung ergibt sich über den Ge-
samtzeitraum eine Steigerung von 31,9 % (2014: 

34,1 %) bzw. 1,6 % (2014: 1,9 %) jährlich. Dies be-
deutet, dass die Strompreise für Haushalte stärker an-
gestiegen sind als die Lebenshaltungskosten insge-

samt. Die realen Preise sind bereits 2014 gegenüber 

2013 gesunken. In 2015 sind diese um 1,7 % bzw. um 
0,46 ct/kWh erneut gesunken (Abbildung 24). 

Insgesamt entfielen 51,9 % und somit über die Hälfte 
des Strompreises (2014: 51,9 %; 2013: 50,0 %) priva-
ter Haushalte auf Steuern, Abgaben und Umlagen, 

d. h. auf staatlich veranlasste Strompreisbestandteile 
(Abbildung 25). Zugleich trug u.a. das erhöhte Ange-
bot von EEG-Strom im Stromgroßhandel zu sinken-

den Beschaffungskosten bei. Die gesunkenen Groß-
handelsstrompreise sind auch durch die stark gefalle-
nen Brennstoffpreise und durch die niedrigen CO2-

Preise verursacht. 
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Abbildung 24 Entwicklung des Haushaltsstrompreises und dessen Bestandteile in Deutschland (real)  

Quelle: [BDEW 2015],  
Basisjahr zur Preisbereinigung: 2010 
Angegeben ist der durchschnittliche Strompreis eines Haushaltes mit einem Stromverbrauch von 3.500 kWh pro Jahr.  

Die Netzentgelte variieren regional und betragen in 
Baden-Württemberg rund 6,3 ct/kWh (2014: 
5,8 ct/kWh) im Bundesdurchschnitt sind es ca. 

6,6 ct/kWh bzw. rund 23,5 % des Haushaltsstromprei-
ses (vgl. Abbildung 28). Der vom Markt beeinflussba-
re Anteil der Beschaffungskosten (Erzeugung, Ver-

trieb, Marge) beträgt 24,6 % (2014: 25,3 %, 2013: 
knapp unter 30 %) vom Strompreis. Die Beschaf-
fungskosten umfassen auch die Börsenpreise für 

Strom (vgl. Abschnitt 2.2.1). Der Börsenstrompreis 
lag 2015 bei etwa 3,2 ct/kWh (2014: 3,3 ct/kWh; Ab-
bildung 13). 
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Abbildung 25 Bestandteile des Haushaltsstrompreises in Deutschland für 201 4 und 2015 

Quelle: [BDEW 2015]  
Angegeben sind Durchschnittswerte für einen Haushalt  mit einem Stromverbrauch von 3.500 kWh pro Jahr.  
Die Höhe der Mehrwertsteuer, der Stromsteuer, der EEG- und KWK-Umlagen ist jeweils für alle Haushalte in Deutsc h-
land gleich, die Höhe der Konzessionsabgabe sowie von Erzeugung, Transport und Vertrieb hängt von Region bzw. 
Stromlieferant ab.  

 

Baden-Württemberg  
 

Die Statistik des statistischen Bundesamtes für die 
Stromabgabe an private Haushalte [Destatis 2015] 

wies 2014 einen deutschlandweiten Durchschnittser-
lös von 22,91 ct/kWh (2013: 22,27 ct/kWh) auf 
(Abbildung 26). Der Wert für Baden-Württemberg 

liegt mit 22,43 ct/kWh (2013: 20,93 ct/kWh) um 
2,1 % unterhalb des deutschen Durchschnitts. 

Im Vergleich wird deutlich, dass der durchschnittliche 
Erlös bei der Stromabgabe an private Haushalte für 

Baden-Württemberg von 2013 auf 2014 um 7,2 % 
und von 2012 auf 2014 um 12,2 % angestiegen ist. 
Die erzielten Erlöse in Baden-Württemberg lagen bis-

her immer unterhalb des bundesweiten Wertes. Der 
Abstand zwischen Baden-Württemberg und dem 
deutschen Mittelwert war allerdings 2014 am gerings-

ten, die absolute Differenz betrug 0,48 ct/kWh. 

7,
4

6,
6

6,
2

4,
7

2,
05

1,
66

0,
25

0

0,
17

8

0,
09

2

0,
01

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

7,0

8,0

01 02 03 04 05 06 07 08 09 10

in ct/kWh 2014

25,3%

22,8%

21,4%

16,0%

7,0%

5,7%

0,9% 0,6% 0,3% 0,0%
01 |Erzeugung, Vertrieb, Marge

02 |Netzentgelte

03 |EEG-Umlage

04 |Mehrwertsteuer

05 |Stromsteuer

06 |Konzessionsabgabe

07 |Offshore-Haftungsumlage

08 |KWK-Umlage

09 | §19-StromNEV-Umlage

10 |abLA-Umlage

7,
1

6,
8

6,
2

4,
6

2,
05

1,
66

0,
25

4

0,
23

7

0,
00

6

-0
,0

5

-1,0

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

7,0

8,0

01 02 03 04 05 06 07 08 09 10

in ct/kWh 2015

24,6%

23,5%

21,5%

16,0%

7,1%

5,8%

0,9% 0,8% 0,0% -0,2%
01 |Erzeugung, Vertrieb, Marge

02 |Netzentgelte

03 |EEG-Umlage

04 |Mehrwertsteuer

05 |Stromsteuer

06 |Konzessionsabgabe

07 |KWK-Umlage

08 | §19-StromNEV-Umlage

09 |abLA-Umlage

10 |Offshore-Haftungsumlage





 

      

STROMMARKT 

Energiepreisbericht für  Baden -Württemberg 2015  37 

che hierfür sind die gestiegenen Netznutzungsentgelte 
(Abbildung 28).  

Neben einer unterschiedlichen Wettbewerbsintensität 
kann die absolute Höhe der Strompreise im Bundes-
ländervergleich im Wesentlichen durch unterschied-

lich hohe Netznutzungsentgelte begründet sein. Die 
Netznutzungsentgelte für Strom sind in den neuen 

Bundesländern tendenziell höher als in den alten 
Bundesländern (Abbildung 28).  

Dies ist in den hohen Investitionen und der geringeren 
Bevölkerungsdichte begründet [IE 2014a]. Weitere 
Kostenfaktoren bei der Kalkulation der Netzentgelte 

sind etwa das Landschaftsrelief oder der Anschluss 
zahlreicher großer EEG-Anlagen sowie der geringere 
Stromverbrauch.

 

 
Abbildung 27 Marktübersicht über Strompreise einschließlich aller Steuern, Abgaben und Umlagen für Haushaltsku n-

den nach Bundesländern  
Quelle: [Verivox 2015], Stand: 1.12.2015 

Berücksichtigt wurden die günstigsten im Internet veröffentlichten Angebote der örtlichen Grundversorger. Angebote, 
die nur begrenzt verfügbar sind, wurden nicht berücksichtigt. Betrachtet sind Haushalte mit einem Stromverbrauch 
von 4.000 kWh pro Jahr. 

In den dargestellten Jahren sind die Netzentgelte in 
Baden-Württemberg immer niedriger als im Bundes-

durchschnitt (2010: um 7,2 %, 2015: um 2,2 %).  

Im Jahr 2015 belegte Baden-Württemberg den sechs-
ten Platz und in fast allen Jahren davor wurde noch 
der dritte Platz im direkten Ländervergleich erreicht. 

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Entgelte um 8,1 % 
bzw. um 0,47 ct/kWh gestiegen. 2015 wurden 

6,26 ct/kWh im Durchschnitt an Netzentgelten ge-
zahlt. In Brandenburg beispielsweise 8,46 ct/kWh und 

somit 35,0 % höhere Netzentgelte als in Baden-

Württemberg. 

Wie auch im Vorjahresbericht werden an Hand veröf-
fentlichter Preisblätter zu Netzentgelten in Baden-

Württemberg entsprechende Gegenüberstellungen re-
levanter Netzbetreiber und deren Netzgebiete erstellt 
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(Abbildung 29). Es handelt sich um die gleichen 14 
Stromnetzbetreiber, die auch schon im Vorjahresbe-

richt auf die Höhe ihrer Netzentgelte hin untersucht 
wurden (Abbildung 29). Angaben zu den Netzentgel-
ten liefert auch das Versorgerportal Baden-

Württembergs [VP 2016]. Allerdings sind hier nur 

Stromnetzbetreiber mit deren Netzentgelten erfasst, 

die in die Zuständigkeit der Landesregulierungsbe-
hörde fallen.  

Die Angaben zur Höhe der Netzentgelte wurden den 
Preisblättern mit Gültigkeit zum 01.01.2015 entnom-
men und stellen Nettopreise dar. Als Abnahmefall 

wurde ein nicht Leistungsgemessener Kunde (SLP) 
mit Anschluss an der Niederspannungsebene und ei-
nem Stromverbrauch von 4.000 kWh gewählt.  

  

 
Abbildung 28 Übersicht über die Netznutzungsentgelte für Haushaltskunden nach Bundesländern  

Quelle: [Verivox 2015], Stand: 1.12.2015, [Verivox 2013], Stand: 12.11.2013, [Verivox 2012], Stand: 14.11.2012, [Verivox 2011], 
Stand: 14.11.2011, [Verivox 2010], Stand: 17.09.2010, Haushaltskunden mit einem Stromverbrauch von 4.000 kWh pro 
Jahr.

Es zeigt sich, dass die Netzentgelte von 5,52 ct/kWh 
bis 7,77 ct/kWh in Baden-Württemberg variieren 
können (Abbildung 29). Vergleicht man die Angaben 

aus Abbildung 28, dort zeigte sich ein Wert mit 
6,26 ct/kWh für Baden-Württemberg, so wäre dieser 
Wert unterhalb des Durchschnitts der zu zahlenden 

Netzentgelte in Baden-Württemberg einzuordnen. Das 

heißt, es gibt durchaus niedrigere Netzentgelte für 
Haushaltskunden. Im Vergleich mit dem Vorjahr sind 
alle Netzentgelte erhöht worden. Die größte relative 

Erhöhung beträgt 36,7 % und die absolut höchste 
2,07 ct/kWh. Hauptursache für die Erhöhung von 
Netzentgelten wird derzeit im Anschluss von Anlagen 

HB BE NW HH BY BW HE RP BRD NI SL ST SN TH SH MV BB
2010 4,65 5,03 5,13 5,05 5,38 5,18 5,43 5,30 5,58 5,60 6,25 7,38 7,15 6,30 6,00 6,45 7,18
2011 4,49 5,12 5,25 5,42 5,33 5,25 5,51 5,47 5,62 5,56 6,03 7,24 6,89 6,30 5,98 6,68 7,14
2012 4,56 5,41 5,57 5,62 5,72 5,49 5,80 5,85 5,91 5,79 6,16 7,20 6,79 6,97 6,54 7,09 7,53
2013 5,08 5,57 5,88 6,40 6,13 5,77 6,26 6,19 6,29 6,27 6,33 7,11 7,49 7,20 6,34 8,04 8,47
2014 5,13 5,57 5,88 6,40 6,18 5,80 6,24 6,28 6,29 6,30 6,63 7,12 7,26 7,06 6,69 7,94 8,39
2015 4,96 5,83 5,97 5,98 6,04 6,26 6,27 6,27 6,41 6,43 6,71 7,19 7,22 7,28 7,59 8,17 8,46
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erneuerbarer Energien gesehen. Dies kann aber im 
Einzelfall auch an anderen Ursachen liegen. 

Wählt ein Haushaltskunde in Baden-Württemberg mit 
einem Jahresverbrauch von 4.000 kWh das in Abbil-
dung 27 dargestellte günstigste Angebot seines 

Grundversorgers mit einem Strompreis von 
27,87 ct/kWh, dann beträgt die finanzielle Belastung 
für den Strombezug an der gesamten Kaufkraft des 

Haushaltes 2,29 % (2011: 2,06 %; 2012: 2,10 %; 
2013: 2,27 % 2014: 2,24 %) Im bundesweiten Ver-

gleich liegt Baden-Württemberg damit an zweiter 
Stelle hinter Bayern. Der deutsche Durchschnittswert 
liegt 2015 bei 2,55 % (2014: 2,58 %; 2013: 2,65 %). 

Ein Kunde in Mecklenburg-Vorpommern wird mit 

3,26 % der gesamten Kaufkraft am höchsten belastet 
(Abbildung 30). 

 

 
Abbildung 29 Übersicht der zu zahlenden Netzentgelte in Baden -Württemberg für die Haushalte  

Quelle: [bnNetze 2015], [ED Netze 2015], [GWU 2015], [MDN 2015], [Netrion 2015], [Netze BW 2015], [Netze MB 2015], [NGO 
2015], [SW KR 2015], [SW EB 2015], [SW SH 2015], [SW WH 2015], [SWU Netze 2015], [Thüga EN 2015] 
Dargestellt sind Nettonetzentgelte bei einem Verbrauch von 4.000  kWh im Jahr mit Anschluss an der Niederspannung . 
Die Preisblätter bilden den Stand vom  1.01.2015 ab. Für 2014 [IE 2015] 
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Abbildung  30 Anteil der Stromkosten an der Kaufkraft der Haushalte nach Bundesländern  

Quelle: Stromkosten [Verivox 2015], Stand: 1.12.2015, Haushalte [Destatis 2015a], Stand: 29.07.2015 für 2014 
Berücksichtigt wurden die günstigsten Angebote der örtlichen Grundversorger, soweit diese im Internet veröffentlicht 
werden. Angebote, die nur begrenzt verfügbar sind, wurden n icht berücksichtigt.  
Betrachtet sind Haushaltskunden mit einem Stromverbrauch von 4.000 kWh pro Jahr. Die Kaufkraft je Einwohner nach 
Bundesländern bezieht sich auf die GFK-Studie zur prognostizierten Kaufkraft 1 4.12.2015 für 2016 [GFK 2015]  

 

2.2.4 Heizstrom 
 

Aufbauend auf der Vorjahresanalyse werden Tarife 

für Nachtspeicherheizungen sowie für Wärmepumpen 
für private Abnehmer in ausgewählten Städten Baden-
Württembergs verglichen. Die Werte aus den Vor-

gängerberichten werden ebenfalls grafisch zum Ver-
gleich abgebildet. Zusätzlich erfolgt eine Auswertung 
zu drei ländlichen Gebieten Baden-Württembergs.  

Die Bundesnetzagentur beschreibt im Monitoringbe-

richt [BNetzA 2015] durchschnittliche Nachtspeicher-

strom- und Wärmepumpenstrompreise für das Jahr 

2015.  

Im Vergleich zur Vorjahresauswertung ist die Anzahl 
der Anbieter für Wärmepumpen- und Heizstrom wei-

ter angestiegen. Im Durchschnitt sind es nun je Gebiet 
in etwa 12 Anbieter. Vorher waren es im Mittel etwa 
9 Anbieter. 

  

Stromtarife für Nachtspeicherheizungen  
 

Für den Betrieb von Nachtspeicherheizungen wurden 
aktuelle Preisvergleiche für die gleichen sechs Groß-
städte in Baden-Württemberg des Vorjahresberichtes 

durchgeführt [IE 2015]. Angenommen wurde ein jähr-
licher Heizstromverbrauch in Höhe von 12.500 kWh. 
Abbildung 31 zeigt für die ausgewählten Städte je-

2,28% 2,29% 2,31%
2,50% 2,55% 2,55% 2,57% 2,60% 2,60%

2,84% 2,91% 2,98%
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Stromtarife für Wärmepumpen  
 

Für den Betrieb von Wärmepumpen wurden aktuelle 

Preisvergleiche für die gleichen sechs Großstädte in 
Baden-Württemberg wie für Nachtspeicherheizungen 
durchgeführt. Angenommen wurde ein jährlicher 

Pumpstromverbrauch in Höhe von 7.500 kWh. In die-
sem Jahr wurden zusätzlich die drei ländlichen Gebie-
te aufgenommen. Abbildung 33 zeigt für die ausge-

wählten Städte jeweils den höchsten und den niedrigs-
ten Preis (einschl. Mehrwertsteuer) sowie den Mittel-
wert aus allen Angeboten. Neu ist in diesem Jahr der 

direkte Vergleich der Jahre 2014 und 2013 aus [IE 
2015] und [IE 2014]. 

In allen Städten waren nun mindestens 12 Angebote 

abrufbar, die breiteste Auswahl mit in diesem Jahr 14 
Anbietern gab es in Stuttgart und Mannheim. Das 

preisgünstigste Angebot für diesen Abnahmefall wur-

de mit 18,8 ct/kWh in Karlsruhe angeboten. Der teu-

erste Tarif wurde mit 24,0 ct/kWh in Stuttgart ange-

boten.  

Prinzipiell ist der Strompreis für Wärmepumpen hö-
her als für Nachtspeicherheizungen. Eine Auswertung 

im Monitoringbericht [BnetzA 2015] zeigt unter-
schiedlich hohe durchschnittliche Netzentgelte, Kon-
zessionsabgaben und vom Lieferanten beeinflussbare 

Preisbestandteile, die beim Wärmepumpenstrom et-
was höher liegen. Im Vergleich zum Vorjahr sind die 
mittleren Preise für Wärmepumpenstrom bis auf zwei 

Ausnahmen (Stuttgart und Heidelberg) etwas günsti-
ger als im Vorjahr. Das Preisniveau der ländlichen 
Regionen ist das Gleiche wie in den Städten, lediglich 

die Auswahl an Angeboten ist geringer (Abbildung 
34).  

 

 

 
Abbildung 33 Wärmepumpen -Strompreis für Haushalte in Baden -Württemberg  

Quelle: [Verivox 2015b], Darstellung IE Leipzig 
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ger als in der Eurozone und in Großbritannien. Dage-
gen liegt der Anteil an Steuern, Umlagen und Abga-

ben (staatlich veranlasster Anteil) in Deutschland hö-
her als in der Eurozone und dem Vereinigten König-
reich. Dort beträgt der staatlich veranlasste Anteil 

1,8 % bis 3,6 %, während er in Deutschland zwischen 

38,6 % und 47,9 % liegt. Nach den Daten von Euros-
tat ist der staatlich veranlasste Anteil in Deutschland 

zwischen 146 % und 179 % höher als im Mittelwert 
der Eurozone bzw. ist mehr als zwanzigmal so hoch 
wie in Großbritannien [Eurostat 2016].  

Allerdings bestehen in Deutschland für Industriebe-
triebe zahlreiche Möglichkeiten, eine Entlastung bei 
der Stromsteuer bzw. von der vollen EEG-Umlage zu 

erhalten. Die Industriestrompreise von Eurostat sind 
als Durchschnittswerte anzusehen, während jedes Un-
ternehmen mit hohem Stromverbrauch einzelne und 

speziell ausgehandelte Stromverträge abschließt so-
wie Reduzierungen von Steuern und Umlagen erhält.  

In Abbildung 35 bis Abbildung 37 ist als staatlich 

veranlasster Anteil die Zahlung der Offshore-
Haftungsumlage, der §-19 StromNEV-Umlage, der 

KWK-Umlage, der EEG-Umlage und der Konzessi-
onsabgabe zu verstehen. Als Preise ohne Steuern und 

Abgaben sind reine Netzkosten und Kosten für Ener-
giebeschaffung und Vertrieb zu verstehen.  

Die konkret auftretende Bandbreite für das Jahr 2015 

an Strompreisen für Industriekunden in den sechs Ab-
nahmegruppen in der Europäischen Union zeigen Ab-
bildung 113 und Abbildung 114 im Anhang. 

Die realen Strompreise für das Gewerbe und die In-
dustrie in den USA sind in der Abbildung 38 darge-
stellt. Die Preise für das Gewerbe waren 2015 um 

15,1 % und die der Industrie um 12,7 % höher als 
2010. Die Strompreise der Industrie sind niedriger als 
von Eurostat für alle Abnahmefälle in Deutschland, 

der Eurozone und Großbritannien dokumentiert sind. 
Bei den Angaben von Eurostat handelt es sich um 
Durchschnittswerte d.h. Entlastungsregelungen für 

bestimmte Unternehmen werden nicht abgebildet. Der 
Gewerbestrompreis ist in den USA zwar höher als der 
Industriestrompreis, aber dennoch in fast allen Fällen 

niedriger (Ausnahme IF Eurozone) als in Deutsch-
land, der Eurozone und Großbritannien.  
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Abbildung 35 Inflationsbereinigte Industriestrompreise im europäischen Vergleich für die Verbrauchergruppen  IA 

und IB 
Quelle: [Eurostat 2016] Darstellung IE Leipzig, Gesamtpreise inkl. aller Steuern und Abgaben, ohne Mehrwertsteuer,  

Basisjahr zur Preisbereinigung: 2010. 
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UK Eurozone Deutschland UK Eurozone Deutschland UK Eurozone Deutschland
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2011 0,47 2,49 3,46 11,19 11,11 10,86 11,66 13,60 14,32
2012 0,46 2,88 4,02 11,61 11,12 10,50 12,07 14,00 14,53
2013 0,45 3,61 5,51 11,95 10,90 10,35 12,40 14,51 15,86
2014 0,44 4,38 7,16 12,38 10,62 9,97 12,81 15,00 17,13
2015 0,46 4,46 6,74 12,62 10,26 9,54 13,09 14,71 16,27

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

[c
t/k

W
h]



 

      

STROMMARKT 

Energiepreisbericht für  Baden -Württemberg 2015  46 

 

 
Abbildung 36 Inflationsbereinigte Industriestrompreise im europäischen Vergle ich für die Verbraucher gruppen  IC 

und ID 
Quelle: [Eurostat 2016] Darstellung IE Leipzig, Gesamtpreise inkl. aller Steuern und Abgaben, ohne Mehrwertsteuer,  

Basisjahr zur Preisbereinigung: 2010. 

UK Eurozone Deutschland UK Eurozone Deutschland UK Eurozone Deutschland
staatlich veranlasster Anteil ohne Steuern und Abgaben inkl. Steuern und Abgaben

2010 0,42 1,71 2,38 9,52 9,13 9,18 9,94 10,84 11,55
2011 0,44 2,32 3,42 9,59 9,21 8,88 10,03 11,53 12,30
2012 0,43 2,61 3,90 10,20 9,25 8,63 10,64 11,86 12,52
2013 0,38 3,25 5,25 10,66 8,90 8,40 11,04 12,15 13,66
2014 0,40 3,97 6,82 11,06 8,51 7,75 11,45 12,48 14,58
2015 0,42 3,94 6,48 11,23 8,15 7,48 11,65 12,09 13,96
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2010 0,34 1,48 2,31 8,46 8,06 7,95 8,80 9,54 10,26
2011 0,38 2,01 3,28 8,65 8,08 7,88 9,03 10,09 11,16
2012 0,39 2,45 3,69 9,27 8,28 7,57 9,66 10,73 11,26
2013 0,30 2,92 4,76 9,82 7,93 7,38 10,12 10,85 12,14
2014 0,29 3,48 5,95 10,12 7,49 6,73 10,41 10,97 12,68
2015 0,29 3,52 5,83 10,44 7,11 6,35 10,73 10,64 12,18
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Abbildung 37 Inflationsbereinigte Industriestrompreise im europäischen Vergle ich für die Verbraucher gruppen  IE 

und IF 
Quelle: [Eurostat 2016] Darstellung IE Leipzig, Gesamtpreise inkl. aller Steuern und Abgaben, ohne Mehrwertsteuer,  

Basisjahr zur Preisbereinigung: 2010.  
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2010 0,23 1,28 2,11 7,90 7,24 7,07 8,14 8,51 9,18
2011 0,28 1,86 3,31 8,16 7,29 7,03 8,44 9,15 10,34
2012 0,29 1,99 3,20 9,13 7,34 6,96 9,42 9,33 10,16
2013 0,23 2,40 4,02 9,76 7,01 6,65 9,99 9,41 10,67
2014 0,21 2,76 4,74 10,13 6,55 5,93 10,34 9,31 10,68
2015 0,20 2,83 4,77 10,26 6,17 5,50 10,46 9,01 10,28
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2010 0,24 1,02 1,77 7,76 6,81 6,86 8,01 7,83 8,63
2011 0,26 1,48 2,79 7,93 6,83 7,15 8,19 8,31 9,94
2012 0,26 1,59 2,71 8,64 6,74 6,30 8,90 8,33 9,01
2013 0,21 1,98 3,70 9,56 6,35 5,98 9,77 8,34 9,69
2014 0,20 2,25 4,23 9,84 6,01 5,60 10,05 8,26 9,84
2015 0,18 2,30 4,11 10,03 5,73 5,25 10,21 8,03 9,36

0
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11

[c
t/k

W
h]



 

      

STROMMARKT 

Energiepreisbericht für  Baden -Württemberg 2015  48 

 

 
Abbildung 38 Inflationsbereinigte Gewerbestrom  (obere Grafik)- und Industriestrom preise (untere Grafik)  der USA 

Quelle: [eia 2016] [DB 2016] [BEA 2016], Die Angaben enthalten alle utility and government charges, fees, and taxes 
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Betrachtung der Preise in Deutschland  
 
Die Entwicklung des durchschnittlichen Industrie-

strompreises wird in [BDEW 2015] für einen Betrieb 
mit einem Jahresverbrauch zwischen 160 und 
20.000 MWh dargestellt (Abbildung 39). Dieser Fall 

umfasst die Bandbreite der Verbrauchergruppen IB 
bis ID der Eurostat-Auswertung. Nach dem Strom-
preisrückgang infolge der Strommarktliberalisierung 

war seit 2000 ein stetiger Anstieg der Preise bis 2006 
zu beobachten. In den Jahren 2007 und 2009 wurden 
die Strompreise der jeweiligen Vorjahre unterboten, 

was eine Folge günstigerer Erzeugungs-, Vertriebs- 
und Margekosten war. In der Zeit von 2009 bis ein-
schließlich 2014 ist ein stetiger Anstieg der Indust-

riestrompreise, verursacht durch die stetige Erhöhung 
staatlicher Anteile, nachweisbar. Für das Jahr 2015 
stellte sich ein leicht niedrigerer Strompreis als 2014 

ein. Der Strompreis ist um 0,5 % bzw. um 

0,08 ct/kWh zurückgegangen. Die Ursachen hierfür 

sind die Senkung der EEG-Umlage, die §19-
StromNEV-Umlage und die Rückzahlungen aus der 
Offshore-Haftungsumlage.  

Die staatlich veranlassten Strompreisbestandteile zwi-
schen 1998 und 2015 sind jedoch etwa um den Faktor 
42 angestiegen, da im Jahr 1998 neben einer Konzes-

sionsabgabe in Höhe von 0,11 ct/kWh die Belastung 
durch das Stromeinspeisungsgesetz (Vorläufer des 
EEG) lediglich 0,08 ct/kWh betrug. Dagegen sum-

mierte sich im Jahr 2015 der staatlich veranlasste An-
teil aus KWK- und EEG-Umlage, Konzessionsabgabe 
und Stromsteuer auf 8,04 ct/kWh (2014: 8,37 ct/kWh; 

2013: 7,26 ct/kWh). Dieser Anteil kann im Einzelfall 
jedoch stark reduziert werden, wenn insbesondere 
größere Unternehmen Steuer- und Umlageermäßi-

gungen nutzen.  

 
Abbildung 39 Entwicklung des nominalen Industriestrompreises (Mittelspannung) und seiner Bestandteile in Deutsch-

land 
Quelle: [BDEW 2015], Strompreis eines Mittelspannungskunden (Industrie, stromsteuerermäßigt), Abnahme v. 100 kW/1.600h 

bis 4.000 kW/5.000h, entspricht bei Eurostat Bandbreite von IB bis ID .  
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Abbildung 40 Entwicklung des realen Industriestrompreises (Mittelspannung) und se iner Bestandteile in Deutschland  

Quelle: Quelle: [BDEW 2015], angegeben ist der durchschni ttliche Strompreis eines Indust riebetriebes (stromsteuerermäßigt), 
Mittelspannungs -Versorgung, Abnahme von 100 kW/1.600h bis 4.000 kW/5.000h.  
Inflationsbereini gung zum Basisjahr 2010. 

Der Kostenblock Erzeugung, Transport (d. h. Netz-

entgelte) und Vertrieb steigt 2015 im Vergleich zu 

2014 durch höhere Netzentgelte um 3,5 % an. In rea-
len Preisen lag die Erhöhung nur bei 0,9 % bzw. 
0,06 ct/kWh (Abbildung 40). Die Erhöhung wurde 

durch die Senkung der EEG-Umlage und anderer 
staatlich verursachter Bestandteile kompensiert, so 
dass der Gesamtpreis 2015 sowohl nominal wie real 

zurückging. Im Vergleich zu 1998 betrug der reale 
Preisanstieg allerdings 45,6 % (Abbildung 40). 

Der Anteil an Steuern, Abgaben und Umlagen im 

dargestellten Beispiel fällt 2015 von 54 % auf 53 % 

(Abbildung 41). Die Senkung beruht im Wesentlichen 
auf der reduzierteren EEG-Umlage. Die gestiegenen 
Netzentgelte haben einen Anteil von 13,9 % am Ge-

samtstrompreis der Industriebetriebe. Die Belastung 
ist somit geringer als bei den Haushaltsstrompreisen, 
dort beträgt der Anteil 23,5 %. 
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Abbildung 43 Bundesländervergleich für die Durc hschnittserlöse bei der Stromab gabe an die Industrie (nominale 

Preise) 
Quelle: [Destatis 2015], Darstellung IE Leipzig 

Die Daten für 2012 bis 2014 von Bremen unterliegen der Geheimhaltung [ StaLA HB 2016], für Berlin und Hamburg  
[Statistik BBB 2016] [Statistik Nord 201 6] 

. 

 
Abbildung 44 Marktübersicht über örtliche Stro mpreise für Gewerbe nach Bundes ländern  

Quelle: [Verivox 2015], Stand: 1.12.2015  
Berücksichtigt wurden die günstigsten Angebote der örtlichen  Grundversorger, soweit diese im Internet veröffentlicht 
werden. Angebote, die nur beg renzt verfügbar sind, wurden nicht berücksichtigt.  Preise für Gewerbekunden bei e i-
nem Jahresverbrauch von 90.000 kWh 
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